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Gestohlenes Glück . (8)
Roman von Reinhold Ortmann .

„ Nein , das war es nicht , was ich meinte" , sagte sie ver¬
wirrt , „ und ich verstehe nicht —"

„Lassen Sie mich ganz offen sein ! Und glauben Sie einem
Manne , der dem Treiben der Welt schon so viel länger zusieht
als Sie , daß er Ihnen nichts als die lautere Wahrheit sagt.
Wenn ich heute zu Memlinger ginge , sei es , um ihn zur Rede
zu stellen , sei es , um ihn durch Bitten versöhnlich zu fümmen,
so würde das erste Wort , das er mir erwidert , unzweifelhaft
eine hämische Frage sein nach meiner Legitimation . Und ich
würde um die Antwort in Verlegenheit geraten . Denn ich wäre
ihm gegenüber nichts als Ihr Bevollmächtigter, als Ihr Freund ,
und bei seiner niedrigen Denkungsart dürfte es mich nicht in
Erstaunen setzen, wenn er hinter dieser Umschreibung etwas an¬
deres vermutete — etwas — ich weiß nicht , wie ich mich
Ihnen verständlich machen soll, Fräulein Ilse . — “

Die Schauspielerin stand plötzlich auf . Hastig drückte sie
ihr Taschentuch an die Augen, um die letzten Thränen zu
trocknen .

„ Wenn es so ist , dürfen Sie allerdings nicht zu ihm
gehen . Ich sehe das vollkommen ein , Herr Baumeister . Und
ich sagte es Ihnen ja bereits : uns ist nicht mehr zu helfen. "

„ Nur wenn Sie die Hilfe eines ehrlichen Mannes ver¬
schmähen . Denn ich möchte trotz alledem mit diesem Memlinger
reden . Und nicht das allein ! Ich möchte Sie aus all ' diesem
Jammer und dieser Erbärmlichkeit herausreißen , von denen Sie
sicherlich nichts ahnten, als sie den verhängnisvollen Entschluß
faßten , zum Theater zu gehen . Sagen Sie mir doch aufrichtig,
Fräulein Ilse : Haben Sie denn gar keine Sehnsucht, sich davon
zu befreien ? "

Sie dachte kaum daran , daß es dieser Fremde, daß es der
Feind ihres armen Vaters war , der sie so fragte . Wie ein
Aufschrei der Verzweiflung rang es sich von ihren Lippen !

»Ja — ja — ja ! Ach , ich kann es nicht aussprechen, wie
sehr ich mich danach sehne . "

„ Ich wußte es , denn Sie sind nicht geschaffen für diesen
Beruf , der einen leichteren Sinn und stärkere Nerven verlangt .
Ihr Platz ist nicht auf den Brettern , sondern im Schutz und
im Frieden eines geachteten Bürgerhauses , über dessen Schwelle
sich keine von den Nichtswürdigkeiten wagt, denen Sie hier aus¬
gesetzt find. Und ein solches H«us steht Ihnen offen . Sie
brauchen nur ein einziges Wort zu sprechen , Fräulein Ilse , und
ich führe Sie hinein.

"
Mit gesenktem Köpfchen stand sie da.
„ Es ist die Gastfreundschaft Ihrer Mutter , die Sie mir

anbieten wollen, nicht wahr ? " sagte sie nach einem kleinen
Schweigen . „Sie thaten es schon einmal, ' doch damals nahm
ich es nicht für Ihren Ernst . Jetzt muß ich wohl glauben, daß

es aufrichtig gemeint ist, und ich danke Ihnen von Herzen . Wer

ich kann natürlich nicht daran denken, es anzunehmen , Ich
gehöre zu meinem Bruder — jetzt mehr denn je — und ich
— ich würde mich auch niemals entschließen , auf fremde ' Kosten
zu leben . "

„ So haben Sie nach noch immer nicht recht verstanden .
Für Ihres Bruders Fortkommen würde natürlich ebenfalls ge¬
sorgt werden, und von Wohlthaten , die Sie beschämen könnten,
wäre ganz und gar nicht die Rede. Denn Sie sollen ja ein
Recht auf dem Platz im Hause meiner Mutter erhalten — das
heilige Recht einer Tochter. "

Nun verstand sie ihn allerdings , und die Ueberraschung
machte sie sprachlos, denn nichts in der Welt hatte sie so wenig
erwartet , als dies . Steinäcker sah ihre Bestürzung und er
wußte ohne Zweifel, daß er sie nicht zu seinen Gunsten zu
deuten habe . Lebhafter und eindringlicher, als er bisher ge¬
sprochen, fügte er deshalb hinzu:

„Es wäre vielleicht günstiger für mich gewesen , wenn
ich Ihnen diesen Antrag erst später gemacht hätte — zu einer
Zeit , wo Sie mich besser kannten und wo die Schatten der
Vergangenheit nicht mehr störend zwischen uns getreten wären .
So war es auch meine Absicht, und ich habe Ihnen darum
weder bei Ihres Vaters Tode , noch bei unserm ersten Wieder¬
sehen von meiner Zuneigung gesprochen . Jetzt aber heischen
die Umstände eine rasche Entscheidung . Wenn ich Ihnen und
Ihrem Bruder nützen soll, darf keine Stunde ungenützt verloren
werden . Und ich wiederhole, daß ich nichts thun kann , ohne
dazu auch vor der Welt unzweideutig legitimiert zu sein . Sie
müßten mir 's also auf mein Wort hin glauben , daß ich ein
ehrlicherMann bin und daß ich allezeit bestrebt sein werde. Sie
aufrichtig glücklich zu machen ."

Wäre er wie ein feuriger Liebhaber vor sie hingetreten ,
mit leidenschaftlichen Beteuerungen und flehentlichen Bitten , so
würde Ilse über die Form ihrer Erwiderung sicherlich nicht
einen Augenblick im Ungewissen gewesen sein . Gerade die selt¬
same Art dieser Werbung aber, die nüchterne Klarheit und
ruhige Zuversicht seiner Rede machten sie verwirrt und be¬
fangen . •

„Ich weiß nicht, Herr Baumeister" , sagte sie leise , „wie ich
Ihnen antworten soll , ohne daß Sie mich für thöricht und un¬
dankbar halten . Es ist ja gewiß sehr großmüüg , daß Sie eine
arme Schauspielerin zu Ihrer Frau machen wollen — aber wir
kennen uns in der That so wenig —"

Sie suchte nach einem Ausdruck, der die Abweisung für
ihn so wenig als möglich verletzend machen sollte, denn daß
etwas Großmütiges in seinem Anträge sei , war in diesem
Augenblick ihre wirkliche Empfindung. Steinäcker aber hinderte
sie geschickt , den Nachsatz auszusprechen , der ihn von der Uner¬
füllbarkeit seiner Wünsche überzeugen sollte .

„Das gilt nur für Sie , Fräulein Ilse , nicht für mich, denn
ich kenne Sie zur Genüge schon aus der Zeit meines freund-



schriftlichen Verkehrs mit Ihrem Vater . Und Sie — nun , auch
Sie sollen nnch besser kennen lernen , bevor Sie das letzte bin¬
dende Ja am Altar aussprechen. Ich werde Sie nicht mit dem
Termin der Hochzeit drängen , und ich werde keine Künste auf¬
wenden, nnch in Ihren Augen besser und liebenswerter zu
machen , als ich es nun einmal von Natur aus bin . Das
Wagnis , das ich Ihnen zumute , ist also gar nicht so groß.
Wüßte ich ein anderes Mittel , Ihre augenblicklichen Bedräng¬
nisse zu beseitigen , so würde ich wahrlich nicht diese rasche Ent¬
schließung von Ihnen fordern . Aber es giebt keines — glauben
Sie mir das , mein liebes Fräulein ! Ich habe mit Ihrem
Bruder alle Möglichkeiten überlegt und auch er war der
Meinung , daß dies der einzige rettende Ausweg sein würde für
Sie , wie für ihn " .

„ Mein Bruder ? Er wußte also , daß Sie mir diesen
Antrag machen würden ? Und er erwartet , daß ich ihn an¬
nehme ?"

„Wenn ich ihn recht verstanden habe , hofft er allerdings
mit Zuversicht darauf . Und das ist wohl kein Wunder , denn
es handelt sich ja für ihn dabei um nicht mehr und nicht weniger
als um seine ganze Zukunft . Er war sehr niedergeschlagen , als
er zu mir kam . Die seltsame Art, wie sich Herr Rudeck gerade
in einem kritischen Augenblick von Ihnen zurückgezogen , ließ
ihn auch von meiner Freundschaft nur wenig erwarten — und
er war sehr glücklich , als ich ihm dann doch die Aussicht auf-
that , daß noch alles gut werden könne . "

Gerade im rechten Augenblick hatte er den Namen Theo¬
dor Rudecks erwähnt . Aller Groll und alle Bitterkeit über die
schimpfliche Flucht des Mannes , an den sie so felsenfest ge¬
glaubt hatte, wurden damit auf 's neue in Jlse 's Herzen wach¬
gerufen. Die Erkenntnis , daß auch andere seiner Handlungs¬
weise die rechte Deutung zu geben wußten , ließ sie die Schwere
der erlittenen Beleidigung doppelt empfinden , und ihr tödlich
verletzter weiblicher Stolz sehnte sich heißer und leidenschaftlicher
denn je nach einer Genugthuung , die dies schreckliche Gefühl
der Demütigung von ihr nähme.

. In dem Moment , da Rudecks Name fiel , tauchte zum
erstenmale ein Gedanke an die Möglichkeit , Steinäckers Antrag
anzunehmen, in ihrem Geiste auf. Und wenn sich auch ihr
Herz sogleich wild dagegen auflehnen wollte, die trotzige Stimme ,
die ihr zurief , sich an dem Verräter zu rächen , indem sie ihm
den unzweideutigsten Beweis ihrer Geringschätzung gab , ließ
sich damit doch nicht mehr zum Schweigen bringen . Und
hatte sie denn überhaupt noch das Recht , ihrem thörichten
Herzen zu folgen ? Hatte sie sich nicht soeben noch die bittersten
Vorwürfe gemacht , weil sie ihres Bruders Zukunft verdorben ?
Und durste sie jetzt das Opfer verweigern, das ihn retten sollte,
nur weil das Schicksal, das sie sich damit schuf, ihren kindischen
Vorstellungen von irdischem Glück so wenig entsprach ? Würde
Walter sie nicht mit vollem Recht für lieblos und selbstsüchtig
halten, wenn sie jetzt durch ihr rücksichtsloses Nein seine kaum
erwachten Hoffnungen wieder zerstörte ? ,

Und was war es denn auch so Ungeheuerliches, das ptan
da von ihr begehrte? Ein tüchtiger , ehrenwerter Mann bot
ihr seinen Namen , ihr , der gesellschaftlich halb geächteten Ko-
mödiantin , die jetzt jeder Elende ungestraft beschimpfen durfte.
Nach der Meinung der Welt konnte ihr gewiß kaum etwas
Glücklicheres widerfahren . Und sie würde von nun an wieder
eine Heimat haben, einen Ort , an den sie gehörte , eine Stätte ,
wo sie sicher war vor aller Bosheit und Niedrigkeit der Welt .
Ach , es war etwas unbeschreiblich Süßes und Lockendes gerade
in diesem letzten Gedanken . Denn vor ihrer Seele stand dabei
das Bild eines glücklichen, sonnigen Hauses , wie es das Haus
ihres Vaters gewesen war , und eine heiße Sehnsucht, wie das
brennende Heimweh der Verbannten zög durch ihre Brust . Ja ,
der Baumeister hatte recht ; sie taugte nicht für den Beruf , den
sie in der Verblendung ihrer unerfahrenen Jugend gewählt
hatte . Er forderte eine starke , elastische Natur , und sie war
schon jetzt so müde , so totmüde. Ruhe und Friede — wahr¬
lich , es gab für sie nichts besseres aus Erden als dies.

Warum also sollte sie noch zögern? — Me ihre Illu¬
sionen waren in nichts zerflossen , alle ihre Hoffnungen waren
tot . Wenn es überhaupt noch etwas gab, das ihrem freudlosen
Leben Inhalt und Wert verleihen konnte , so war es das Be¬
wußtsein , irgend eine ernste und heilige Pflicht zu erfüllen.
Und hier trat ihr eine solche Pflicht entgegen — die Pflicht,
ihres Bruders Existenz zu retten . Er war ein Mann , und er
konnte dereinst Großes und Tüchtiges schaffen. Sein Leben i

durste wahrhaftig nicht Schiffbruch leiden an einer Thorheit ,
die er um ihretwillen begangen. Es bedurfte einzig einer ge¬
ringen Selbstverleugnung von ihrer Seite , um es zu hindern,
und nach einem Kampf, der nicht länger gewährt hatte , als eine
einzige Minute , war sie zu

' dem Entschluß gekommen , diese
Selbstverleugnung zu üben.

Der Regierungsbaumeister hatte währenddessen schweigend
dagestanden wie sie . Es war , als hätte er ihr nichts mehr zu
sagen , als sei er nunmehr bereit , sich ihrer Entscheidung zu
fügen, in welchem Sinne sie auch ausfallen möge. Und er hätte keine
richtigere Taktik wählen können als diese . Seine kalten, durch¬
dringenden Augen hatten es auf ihrem Gesicht gelesen , daß
jetzt im Innern dieses armen , gequälten , jungen Wesens von
geheimnisvollen Bundesgenossen seine Sache besser geführt wurde
als er selber es hätte thun können , und er hatte sich wohl ge¬
hütet, das Wirken dieser freundlichen Gewalten durch ein viel¬
leicht ungeschicktes Wort zu stören.

Jlse 's erste, schüchterne Aeußerung war ein Beweis , daß
seine Vermutung ihn nicht betrogen.

„ Mein Bruder glaubt also , daß die Entscheidung allem
bei mir liege ? Was aber giebt ihm Gewähr dafür , daß
Memlinger nicht dennoch einen Strafantrag stellen wird , auch
wenn — wenn ich Ihnen jetzt so antworte , wie Sie es
wünschen ? "

„Diese Gewähr übernehme ich , Fräulein Ilse ! Und es ist
nicht meine Gewohnheit, leichtfertig zu versprechen , was ich nicht
zu halten vermöchte . "

„ Aber er wird fordern , daß Walter sich vor ihm demütigt,
um seine Verzeihung zu erlangen . "

„ Gewiß nicht ! — Er wird vielmehr froh sein , wenn ich
mich mit einer einfachen Entschuldigung seinerseits begnüge .
Denn mir als Ihrem Verlobten dürfte er nicht die Thür-
weisen wie den Kartellträgern Ihres Bruders . Und er würde
sehr bald erfahren , daß ich nicht gesonnen bin , meine Braut
ungestraft beleidigen zu lassen . "

Wie ein Erschauern ging es über Ilses Leib , da er von
ihr als von seiner Braut sprach , aber in seinen Worten , die
um so mannhafter klangen, je ruhiger sie gesprochen waren , lag
doch auch etwas , das ihr imponierte und das ihn in ihren
Augen erhob. Ein schwaches Weib mochte in der That wohl
aufgehen sein unter dem Schutze dieser ernsten und zielbewußten
Natur . Ein letztes , fast instinktives Widerstreben mit Helden¬
mut überwindend, reichte sie ihm die Hand :

„ Wenn Sie zunächst nicht mehr von mir fordern wollen,
Herr Baumeister , als meine Achtung und mein Vertrauen — "

Sie vollendete nicht ; aber der Nachsatz war ja selbstver¬
ständlich , und er begehrte nicht , ihn zu hören . Ruhig , ohne
stürmische Zärtlichkeit und ohne ein Zeichen der Freude führte
er die schmale , eiskalte Hand an seine Lippen.

„ Ich wußte, daß ich heute nicht mehr von Ihnen erwarten
durfte , liebe Ilse , und meine Aufgabe wird es fortan sein, mir
auch Ihre Zuneigung zu gewinnen. "

(Forffetzung folgt.)

Kadenkr Kurs.
lll. Baden - Baden , 10 .

' Okt .
Man soll einem Dahingegangenen nichts Böses nachsagen,

aber dem vergangenen Sommer läßt sich mit dem besten Willen
nichts Gutes nachrühmcn . Nur die Rügenschirmfabrikanten wer¬
den mit ihm vollkommen zufrieden sein . Der Himmel hat uns
nun neuerlich einige prächtige Tage bescheert, als wollte er uns
zeigen, was wir alles haben entbehren müssen. Noch haben die
Bäume dichtes Laub, doch hat es sich bunt gefärbt, und vom
goldenen Licht der Sonne übcrgossen strahlt die herrliche Baden-
Badener Landschaft jetzt in klarster , entzückendster Schönheit . Als
am Donnerstag die Promenade zu Ehren der Schwarzwälder
Gastwirte festlich beleuchtet war und fröhliche Menschen bei den
rauschenden Klängen der Böttge'schen Musik auf - und abwogten,
konnte man sich wieder mitten in die Saison versetzt glauben.

Trotz des schlechten Wetters war übrigens die Fremdensrequenz
auch in diesem Jahre wieder eine sehr hohe und dürfte nur wenig
hinter der vorjährigen zurückbleiben . Es zeigt sich eben immer
wieder , welche Lebens - und Anziehungskraft dem schönen Baden-
Baden innewohnt, und die nicht selten ertönenden Klagen über den
Rückgang der Geschäfte scheinen uns unbegründet oder doch stark
übertrieben zu sein. Es ist ja nicht zu verkennen , daß das Publi¬
kum heute nicht soviel ausgiebt als früher, und daß jene beneidens¬
werten Leute, die gar nicht nach dem Preise fragen, seltener ge¬
worden sind ; doch ist dies eine Erscheinung , die allenthalben zutage
tritt und mit dem Sinken des Zinsfußes , den großen Verlusten



Freundschaftsküsse wiederholtErwachsenen haben Ltebes-
Jnscktionen aeführt . "
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unserer Kapitalisten , der ungünstigen Lage der Landwirtschaft rc.
zusammenhängt . Dagegen hat sich der Wohlstand über breitere
Schichten der Gesellschaft ausgedehnt . Mit diesen veränderten Ver¬
hältnissen muß sich die Geschäftswelt abfinden . Wenn übrigens
Baden -Baden nach außen als teuer verrufen ist , so ist dies , als
allgemeine Behauptung , nicht richtig ; der Fremde kann hier ebenso
billig und vielleicht besser leben, als anderwärts . Dabei wird ihm
hier eine Fülle von Genüssen geboten, wie er sie anderwärts kaum
findet . Freilich , gutes Wetter kann das Kurkomitee nicht uiachen !

Wenn Herr Stadtrat Weber , das verdienstvolle geschäfts -
sührende Mitglied des städtischen Kurkomitees , der vielfachen An¬
zapfungen müde geworden ist und sein dornenvolles Amt nieder¬
legen will , so kann man diesen Entfchluß wohl begreifen, so sehr
man ihn auch bedauern mag , seltsam aber ist es, daß Blätter , die
alles thaten , um Herrn Weber seinen Dienst zu verleiden , nun
ganz erstaunt darüber sind , daß er zurücktrcren will . Einen geeig¬
neten Nachfolger für ihn zu finden , wird nicht leicht sein.

Schon früher haben wir erwähnt , daß das Theater im
Rahmen der hier gebotenen Unterhaltungen eine etwas zu beschei¬
dene Rolle spielt. In der Regel müssen wir uns niit einer , höch¬
stens zwei Vorstellungen in der Woche begnügen . Möge uns wenig¬
stens die Qualität für die fehlende Quantität entschädigen ! Wir
erkennen gerne an , daß uns in dieser Woche ein hervorragender
künstlerischer Genuß geboten wurde durch die Ausführung von
Grillparzer 's „Des Meeres und der Liebe Wellen " . Wenn auch
manches an diefem Drama uns sonderbar berührt — so z . B . das
Gespräch Hero 's mit ihren Eltern —, so ist es doch unverkennbar
das Werk eines echten Dichters und enthält große poetische
Schönheiten , die hier durch die vortreffliche Darstellung und Jn -
scenierung zu wirksamster Geltung gelangten . Besonders wohl -
thuend ist die schöne dichterische Sprache des Stückes . Diese klang¬
vollen , an Schiller erinnernden Verse, die durchweg recht gut ge¬
sprochen wurden , zeigen, daß unsere Sprache der melodischen Schön¬
heit nicht entbehrt . Charakteristisch für dieses Liebesdrama ist auch
die zarte Behandlung der Liebe. Man stelle sich vor , wie ein
„Neuerer " diesen Stoff behandelt haben würde ! Da wäre es nicht
ohne ein Dutzend brünstiger Umarmungen rc . abgegangen . Das
Stück wachte aus das Publikum einen tiefen Eindruck , der sich in
lebhaftem Beifall und wiederholtem Hervorruf der Hauptdarsteller
kundgab . Doch man wandelt nicht ungestraft unter Palmen ! Vom
Gestade des Hellespont reißt uns das unbarmherzige Geschick nach
— Dingsda !

Hygienische Winke.
) Der Wiener Arzt Professor Eduard Lang erteilt in seinem

soeben im Verlage von Josef Safan in . Wien herausgegebenen
Schriftchen „Hygienische Winke " recht beachtenswerte Ratschläge .
„Von besonderer Gefährlichkeit " , sagt der Verfasser , „ ist der
B a d e s ch w a m nt . Seiner Porosität verdankt er, rvie kein an¬
derer Körper , die Fähigkeit , krankmachende Keime, die in denselben
hineingeraten sind , mit einer schwer zu besiegenden Fähigkeit , wer
weiß wie lange , zurückzuhalten ; die Schwierigkeit , den Badeschwamm
aseptisch zu ntachen, das ist zu reinigen und rein zu erhalten , ist
nach den üblichen Verfahren in den Haushaltungert eine unüber¬
windliche . Infolge dieser Eigenschaft und in Anbettacht seiner all¬
gemeinen Verbreitung als Toiletteartikel zählt der Badeschwamm
zu den bedenklichsten KrankheiMrägern . Es empfiehlt sich darum ,
dieses Toilettestück dcsirritiv zu verbannen , was um so leichter ge¬
schehen kann , als der Badeschwamm sehr gut durch Holzwolle zu
ersetzen ist. Der Holzschwamm ist leicht zu desinfizieren und kann
bei der enormen Billigleit des Materials jederzeit durch einen
neuen ersetzt werden . Auch Abwischtücher waren schon öfters
Infektionsträger . Man bediene sich darum in Schwimmschulen ,
Badeanstalten u . s. w. beim Abtrocknen keines Tuches , das
ein Anderer liegen gelassen . Augencntzündungen , Schleimhaut -
katarrhe überhaupt , Pilzflechten und andere Krankheiten werden
auf diese Weise sehr leicht übertragen . In Friseurläden u . Rasier¬
stuben sind Pilzflechten des Kopfes und Gesichts (auch andere
Krankheiten ) infolge mangelhafter Reinigung (Desinfektion ) von
Kammzeug , Haarbürsten , Scheeren und Rasiermessern mehrmals
übertragen worden . Es empfiehlt sich darum , fürs Haarschneiden
und Bartscheeren eigene Sachen zu verwenden . An Trinkgefäßen
und Eßgeschirren können Krankheitskeime gleichfalls hasten bleiben ;
werden diese Geräte nach deui Gebrauche nicht sorgfältig gereinigt ,
so gefährden sie leicht Gesunde , die sie später benutzen. Brief - und
Stempelmarken befeuchte man mit einem Pinsel oder auf andere
Weise , aber nicht mit der Zunge . " . Das lehrreiche Heftchen nimmt
schließlich auch gegen das Küssen Stellung . Lang schreibt : „Küsse
waren schon unzähligemale die Quelle von Ansteckungen. Aus¬
gebildete, soivie in- erster Entwickelung begriffene Krankheiten sind
auf diese Art zur Berbreitmtg gelangt . Kinder zarten Alters , die
von liebenden Attverwandten und der Familie innig Befreundeten
geherzt und an allen möglichen und unmöglichen Stellen (Gesicht,
Arm , Zehen , Schenkel u . s . w .) stürmisch avgeküßt werden , haben
durch solche Liebkosungen oft einen Denkzettel fürs ganze Leben
in Form einer schwer zu tilgeitden Krankheit davongetragen . Bei

Die Stadtbas .
Wann am Weihnachtsoowend d'r

Belznickl in die Schtubb kummt ,
kreische die Kinner Mordzeetrio , weil
se nit wisse , daß d'r Vatter odder
die Mutter dahinner schlickt. In d ' r
große Pariser Kinnerschtubb hern -
gege , in die d 'r russische Belznickl
dieWoch kumme iss, der bekanntlich
seiner Zeit de Velkcher in Eiropa
immer glei die Ruch gezeigt , wann
se nit g ' schickt wäre , hotts Hand »
kiß gewe ! Die Franzosekindskepp

j ferchte sich nämlich gar nit mehr
vor 'm, weil se wisse, daß nit mehr ,
wie anno Brand vun Moskau , ihr
greeschter Feind , sondern ihr guter
Fremd dahinner zu suche iss . So
ännere sich die Zeite , noch eh ' s
Napolionsjohrhunnert ganz rum iss.

— Wie ich die Woch oowends bei Licht meim Mann vun dem sra . . -
zeesche Handkuß aus d'r Zeitung vorlees , iss. mer awer e kuriosi
G 'schichl in d ' r Schtubb bassirt , Leitcher ! An d 'r Wand henkt nämlich
en alter Kupperschtich vum Napolion I ., den ich noch vun meim Vatter
seelig geerbt Hab . Wie die alte gute Deitsche, die so viel vun dem
erschte Napolion zu leide g ' hatt , halt wäre ! Drotz allemdem ivar ' er
seiner Zeit in jedem Stibbche zu sehe, als wär ' er ihr Abgott !
Heit ha 'mer, Gott sei Dank , annere Kriegshelde in d ' r Stubb
henke , un d 'r Napolion I . , der uns so viel angedhan , wär aach
nit mehr in meim Schtibbche zu sehe, wann ich'» nit aus Pietät
als Erbschtickl vun meim Vatter an d 'r Wand dhät henke losse . —■
Uff dem alte Kupperschtich iss d ' r Napolion I . zu sehe, mit 'm drei¬
eckige Hietche uff , un im Belzmantl bis an die Naas eingewicklt,
im Schliede, uff d 'r Flucht aus Rußland ! Ich lees also meim
Mann die Schtell aus 'm Blatt laut vor : „Präsident Faure schritt
entblösten Hauptes aus die Kaiseriir zu , verneigte sich tief vor ihr
und küßte ihr die Hand !" Ich war so iwerrascht iwer die Neiig -
keit, daß ich die Brill abdhu , mt an die Wand guck, so
daß mer grad der alte Kupperschtich in 's G 'sicht kummt .
Was seh ich ? Es iss mer kalt de Buckl nunnergeloffe .
Du ! sag ich zu meim Mann , tut schlumpen — Du ! Guck
emool do niwer ! Der alte Napolion lacht jo ! Un wie ? Er
mein Mann an , sei mer schtill vun so Geischterg'schichte ! Ich muß
fort , in die Schtadt . Ich muß emool Heere, wie die Waylschlacht
heit oowend ausg 'falle iss ? Ob die Kleenbariser , odder die Nei -
brooklyner , odder die Neckarrebublikaner , odder wie man se heeßt,
die Hochburg in d ' r Schwehinger Vorschtadt eingenumme hawe ! —
Seggt 's , setzt de Hut uff, geht zum Tempi naus , un loßt mich
alleen daheem sitze in der unheentliche Situation . Ich awer nix
wie aach aus d'r Schtttbb , in der mer 's nit mehr ganz g 'heier
war , un schließ die Dhier hinner mer zu . Deff alte verbrocheite
Napolionsoild hätt ich awer nit mehr for e Million an dem
Oowend angcrihrt . Kehrscht morge, wann 's Dag iss, die Scherwe
zamme , denk ich, un leg mich in mein Bett . Gut g'schlofe Hab ich
aiver in der Nacht ttU . Ich Hab die ganz Nacht vun dem alte
Napolion gedraamt ! Ich haw 'n immer in seim Schliede , in Belz
eingewicklt, aus Rußland kumme sehe . Ja , er iss sogar
emool ausg 'schtigge un uff mich zukumme, un seggt : Ich Hab
zwar nit lang Zeit , mich uffzuhalte , dess werd Se wisse !
Die Kosacke sinn mer uff 'm Buckel. Wann die mich verwische,
un guck mein Mann an . Was seggscht dann doderzu ? sag ich.
Merkscht was ? Der alte Napolion fahrt aus d ' r Haut , iwer den
republikanische Bräsidentenhandkuß ! Ich sag d 'r , d 'r alte Geethe
hott Recht : Es gibt halt doch noch Sache zwische Himml und Erd ,
vun denne d 'r menschliche Verschtehtermich nix dramt ! — Tappele ,
fangt mein Mann an , setz d'r nix in de Kopp. Die verhexte Zeite
sinn verbei . D 'r Naggl an dem Bild war halt lotter , un iss jetzt
zufällig aus d'r Wand g

'falle , wie'd vorgelese hoscht. Weiter hott
der Fall nix zu bedeite ! — Zufällig ? sag ich. Bischt ach noch so'n
ungleiwiger Thomas ? Geh norr niwer , zu d' r Natalia uff 'm
Mcffblatz iwerm Neckar, die kurirt dich. Die seggt d'r 's , was war ,
un was iss, un ivas noch alles werre kann . D 'r Zufall iss e
Kellerdhir , awer daß d'r alte Napolion erscht lacht, un dann wie's
Bild int Freischitz vor Vertvunnerung uff de Bodde fallt ,
wann ich vorlees : d ' r Präsident Faure hät d ' r Kaiserin
vun Rußland die Hand gekißt, iss k e n Zufall ! Deß loß
ich mer nit weiß mache . Ich sag d 'r : Es gibt Sache zwische
Himml un Erd - Ich bitt dich um Gottsiville , sangt jetz
fchittlt sich ! Der macht doch sunscht immer e G 'sicht uff dem Bild ,
als hätt 'r Essig gelrunke ! Ei , do kann 's eem jo ganz unheemlich
werre . Ter Kupperschtich iss verhext ! - - Fangt mein Mann jetzt
aach an zu lache und seggt : Geh , Tu draamscht ! Ich seh nix !
— Tu sihfcht nix ? sag ich. Awer ich haw 'n lache sehe , a!Ä
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hätt ' r a ' h « e r t , wa ? ich vorgelese Hab . Jetzt muß ich ivisse , ob

i ch heil rawliatt bin , odder dess Bild ! Guck emool dess bitterbeese
G ' sicht, dcss'r jetzt Widder macht . Jetz guckscht'n emool fescht an .
nu ich lees die Schtell nochemool laut vor . Ich muß jetzt wisse ,
ivie ich dran bin . Ei , ich kennt jo heit Nacht ken Aag zu dhnn ,
ivanii ich wißt , daß ich e verhexte Kupperschtich in d 'r Schtubb
henke Hab . Wie 'r widder lacht , zoppscht mich schnell am Aerml ,

das ich mich zum zweite mool davun iwerzeige kann . — Ich fang

also nochemool aus 'm Blatt laut an : „Präsident Faure schritt ent -

biösren Hauptes aus die Kaiserin zu , verneigte sich tief vor ihr
und küßte ihr die Hand ! — Dhuts jetzt en Schlag in d ' r

Schiubb , dann mein Napolion fallt runner , mit Glas und Rahme ,

daß die Scherwe uff 'm Bodde ligge ! Ich Hab e Gänshaut kricht

verkloppe se mer de dreieckige Hut . Awer dess will ich' r noch

schnell sage : Weeß Se aach , warum ich hauptsächlich so lache Hab

misse , wie Se die Kußhandg
' schicht aus d ' r Zeitung vorgelese ?

Nit alleen wege d 'r Knierutscherei d 'r Franzose vor de Russe !

Warum nit ? Bei denne Narre iss alles meglich . Neen , ich Hab

aach lache misse , wie mer anno 70 eing 'salle iff , weil die Kaiserin
vun Rußland e d e i t s ch i Brinzesstn iss , die den Handkuß kricht

hott , als Gotterschbrich : Mein Fang haw ich ! Ich kiß die Hand
"-ier Gnaden ! —

Kunst und Wissenschaft.
D Karlsruhe , 13 . Okt . Der auch in hiesigen Kunstkreisen

bekannte , mit wundervollen Stimmmitteln ausgestattete Tenor G -

Vitt ans Baden -Baden geht in seiner durch Kammersänger Hauser

erfolgten Ausbildung dem Abschluß entgegen und haben sich bereits

mehrere größere Bühnen behuss Engagement mit demselben in Ver¬

bindung gesetzt. Herr Vitt will die Winter -Dionate aber , wie man

hört , noch dazu benützen , an der Hand seines hervorragenden

Lehrers , sowie einer hiesigen musikal . Autorität die letzte Feile an

seine Ausbildung anzulegen .
A Karlsruhe , 13 . Okt . (Kunstverein .) Von der

Münchener künstlerischen Hochflut , die sich diesnial über den neben¬

bei herzlich schlecht belichteten Kunstvereinssaal ergossen , ist noch
eine tüchtige Sturzwelle zur Besprechung für heute übrig geblieben .

Ein von den meisten Malern mit ersichtlicher Vorliebe behandeltes ,

sein gestimmtes Abendmotiv ist von Kochanowsky , das von wei¬

tem wie eine Skizze von ' Bracht in Berlin aussieht , und nur

nicht so flau nnd aquarellartig dünn wirkt , wie zumeist dessen

neuere Werke . Das Kirschen - Stilleben von Dahn - Fries ist

ein ganz gutes Kunstvereins -Gewinnbild , wie das Meiste , was man

allhier zu schauen bekommt , entbehrt aber doch einer intensiveren ,

geistvolleren Naturausfassung . H . Lindenschmitt und F .

Schlesinger haben das Gute mit einander gemein , daß sie uns

lebhaft an die gute alte Zeit der Romantik unserer Jugend er¬

innern , die aber auch in der Kunst schon längst , wie in der Aus -

saffung des ganzen Lebens , in den Orkus hinabgeschwunden ist .

Des Ersteren „Poststraße " gemahnt uns bei sonst ziemlich moderner

Malweise an die feinst ausgearbeiteten , humorvollen Kabinettsstücke des

Altmeisters Karl Spitzweg mit leisem Anklang an den unvergeßlichen

Hauptmeister der Romantik Moritz v . Schwind , natürlich enm grano

salis zu verstehen , während die „ Spielgefährten " des Zweiten ,

„ Kinder mit Kaninchen " sich mit weit bescheidenerem zum Vergleiche

etiva heranzuziehenden Vorbilde , mit Rüstige in Stuttgart , begnügen

uiüssen . Derartige süßlich sentimentale Genremotive , auch wenn

sie in ihrer Malweise sich an die moderne Technik anlehnen , ge¬

hören eben doch unrettbar einer „glücklich verflossenen " Periode der

Kunstgeschichte an . Da nimmt sich doch dagegen Bößenroth mit

seiner flott und derb hingestrichenen aber trotzdem recht intensiv

künstlerisch wirkenden Herbstskizze ganz anders und sicher viel über¬

zeugender , packender aus . Auch die Stadt der Intelligenz ist

heute durch einen nebligen „Sonnenaufgang an der

Meeresküste " von Bonnin gerade nicht sehr vorteilhaft

vertreten , ein zwar auch modernen Anschauungen oberflächlich

huldigendes , aber trotzdem recht schwaches und flaues Stück ,

das wir wirklich leichten Herzens hier vermißt hätten .

Was nun die Karlsruher Schule betrifft , so sieht man bis jetzt

hier immer noch die leichteren Vortruppen , in erster Reihe natür¬

lich die Blumen - und Stilleben mehr oder weniger gelungen

pinselnden „Kronen der Schöpfung ", während sich die erprobten

Mannen der gereisten Kunst noch vollständig zurückhalten . Unter

den ersteren gebührt unstreitig R e s i B o r g m a n n — die nnt

nicht weniger als 4 Gemälden auf den Plan tritt —, die Sieges -

palme . Eine Schwester des talentvollen , leider allzu früh verstor¬

benen Leiters und Begründers der hiesigen Malerinnenschule , Paul

Borgumnn , hat sie sich zu einer unserer besten Blumen - und Stilleben¬

malerinnen ausgeschwungen , was auch ihre zartu . duftig ausgefaßten

und doch von Kraft und Nalurtreue zeugenden , uns heute vor -

liegerrden Werke , in denen die von ihr trefftichst charakterisierte Köni -

oiu der Blumen säst ausschließlich vorherrscht , vollauf beweisen .

Auch Helene Stromer ) er ist eine längsterprobte , treffsichere

Kraft aus diesem Gebiete und bewährt dies auch vollstän -

wieder in ihreri beiden Bildern, ^ zumal ber der klas -
dlg wo

'
fischen Modeblume der jetzigen Frauenwelt , dem aus Ja¬
pan stammenden , reichsarbigen Chrysanthemum. Geringer sind die
Nelken von Elise W e d e k i n d , die unvermeidlichen Trauben ,
Kastanien und Weinglas von Marie O b e r in ü l l e r (wie viel
mal ist dieses dankbare Motiv von den großen Holländern an bis
heute schon traktiert worden), und die auf einem (heutzutage hoch¬
modernen ) Ofenschirm prangenden Wasserpflanzen von E . Braun
in Lahr . Ein flottes, sehr lebendig und naturwahr aufgefaßtes
Kinderbildnis in dem so sehr jetzt bevorzugten Pastell führt uns
Liüi Hesse vor. — Die Landschaftrepräsentieren Hermann Petzet
mit seiner Ansicht von Besigheim in Morgenstimmung — ein gar
nicht übles Bild, bei dem uns aber cinfällt, daß ein gewisser
Schönleber just dasselbe Neckar-Motiv in Mondschein in weit groß¬
artigerer, unendlich vertiesterer und intimerer Auffassung vor längerer
Zeit vorgeführt hat (In der Großh . Kunsthalle und der, sonst so
unsäglich viel MittelmäßigkeitbewahrendenBerliner Nationalgalerie.).
Dann Rudolf Hellwag mit seiner „Kapelle am Strande von
Ragusa " , den lvir, mit seinen von der Brandung umtosten Felsen

- von dem begabtenKünstler auch schon besser dargestellt gesehen haben,
u . Max Frey mit seinem, ganz tüchtigen stimmungsvollenHerbstbild .
Einerecht sonderbare „Heilige " ist die von H e l lmut h Eichrodt
unfern staunenden Blicken präsentierte, die beschaulich in sich gekehrt
dahinwandelt . Ter strebsame Künstler handhabt dabei meisterhaft
das modernste Farbentrio : Blau , Grün , Violett , genau nach
Pariser Rezept und hat nebenbei auch recht aufmerksam die gar zu
schönen Deckelbilder der Münchner hypermodernen Zeitschrift
„Jugend " studiert. Immerhin kann man ihm nicht nachsagen , daß
er aus längst ausgefahrenen Geleisen (wie das Schauspiepepertoire
eines gewissen, sehr fernab gelegenen Hostheaters) wandelt. Zum
Schluffe erwähnen wir noch rühmlich )! die beiden Aquarelle aus
Neapel und Pompeji unseres urwüchsigen , stets mehr und mehr
sich künstlerisch vervollkommnenden Viktor Roman .

Verschiedenes .
— DerKompagnon . Die „Konst . Ztg . " schreibt : Einem

frechen Gauner fiel Herr Maul hier zum Opfer . Derselbe lernte

den etwa 24jährigen Berliner Herzog im Hotel „Luffenbad " zu

Reichenhall (Bayern ) , wo beide als Kellner augestellt waren ,
kennen . Herzog , ein durchtriebener Schwindler , erzählte dort seinem

Kollegen , er habe in Konstanz ein Motorboot bauen lassen und

4000 M . angezahlt . Wenn er einen Kompagnon erhalte , werde er Miet -

sahrten unternehmen , andernfalls aber das Boot verpachten . Maul

erklärte sich zur Teilhaberschaft bereit und zahlte 4261 Mk . ein .

Dieses Geld verwendete Herzog zur Anzahlung für ein Benzin -

Motorboot , welches von der Firma Daimler in Lindau erbaut

wurde . Im Juli d . I . zogen Herzog und Maul hierher und

unternahmen nun gegen Bezahlung Personenfahrten von hier aus

nach beliebigen Orten des Sees . Während dessen setzte Herzog

seine frechen Betrügereien fort . Er behauptete , er habe zur Grund -

ung ihrer Firma „Herzog u . Maul " 800 Mk . Kaution stellen

müssen , und bewog durch diese Lüge Herrn Maul , ihm die Hälfte ,

nämlich 400 Mk . , in bar zurückzuerstatten . Anfang Seprember
teilte Herzog dann seinem Kompagnon mit , er habe ihr Motorboot

an einen Herrn Hinterhuber in Alünchen um 8000 Mk . verkauft
und wolle nun nach München fahren , um das Geld in Empfang

zu nehmen . Da ihm aber zu der Reise das nötige Kleingeld fehlte ,

händigte ihm Herr Maul eine Brodenkredit -Aktie im Werte von

500 Mk . aus . Damit reiste Herzog nach Diüncheu , brachte aber kein

Geld mit , angeblich weil Hinterhuber gegenwärtig verreist sei .

Herzog reiste deshalb nochmals nach München , wozu er abermals

eme Aktie von 500 Mk . erhielt . Diesmal kehrte er wieder

ohne Geld und mit der Lüge zurück , Hinterhuber habe bei einem

Bankier in Berlin Geld deponiert , der die 8000 M . für das Boot

auszahlen werde . Nach Berlin schickte nun Herzog zur Abwechs¬

lung seinen Teilhaber , der denn auch den Auftrag übernahm .

Während aber Herr Maul fort war , erbrach der Gauner Herzog
den Koffer desselben , stahl daraus 2 weitere Boden -Krcdit -Aktien

im Werte von je 1000 M . und verschwand vom Schauplatz seiner

Thaten . Herr Ataul kam natürlich mit leeren Händen von Berlin

nach Konstanz zurück . Hier fand er in seinem Zimmer einen Brief
von Herzog , worin dieser mitteilte , er habe den Koffer erbrochen ,
um etwas Wäsche heraus zu nehmen . Da habe er denn auch hie

Wertpapiere gesehen und dieselben mitgenommen , damit sie nicht

gestohlen würden . (!!) Seitdem hat Herr Maul von dem sauberen

Kompagnon nichts mehr gehört . Alle Angaben desselben über

die gemachte Anzahlung , die gestellte Kaution und das ver¬

kaufte Boot erwiesen sich schnell als eitel Btürchen . Wie Herzog
solange seine Schwindeleien fortsetzen konnte , erklärt sich daraus ,
daß er das Geschäft allein führte und sämtliche Briefe postlagernd
an sich adressieren ließ . Im ganzen wurde Herr Maul um etwa
40 0 0 M . betrogen und bestohlen . Die letzte Spur des eifrig ver¬

folgten Herzog stamnit von Berlin , wo derselbe im Hotel „Fürsten¬
hof " übernachtete . Hoffentlich gelingt es, diesen gefährlichen Be¬

trüger bald dingfest zu machen .

Verantwortliche Redaktion : Otto Neuß in Karlsruhe .

Druck und Verlag von Otto Neuß in Karlsruhe Hirfchsiraße .
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Woche . i Accept. Am 18 . Februar sei ein Wechsel mit 62 M . 63 Pf .
fällig gewesen . Dieser sei auch am Verfalltage eingelöst worden . Ein
Zweiter Wechsel mit 28 M . 63 Pf ., fällig am 28 . Februar , sei an diesem
Tage von Frau Berchtold gleichfalls eingelöst worden. Die Berchtold 'sche
Krämerei , welche früher eme Brutto -Einnahme von 8 bis 11 M . hatte,
habe eine durchschnittlicheBrutto -Einnahme von 4 bi§ 6 M . abgeworfen.
Zeuge erinnerte die Frau Berchtold am 27 . Februar daran , daß andern
Tags der Wechsel fällig sei. Die Frau habe darauf erwidert , das; sie
denselben einlösen werde, weil sie von ihrer Schwester in Giesing Geld
bekomme. [

Frau Roßna «gel sagt in ähnlicher Weise aus und fügt hinzu ,
daß Frau Berchtohd nach der Verhaftung ihres Mannes zu ihr (Zeugin)
gekommen sei und» sie auf Rat ihres (der Frau Berchtold) Schwagers
gebeten habe, nichts ron der Zahlung d»s Wechsels (am 18 . Februar )
zu sagen, die Leute seien gar böse und könnten , nachdcnr ihr Mann jetzt
wegen des Raubmordes verhaftet sei, am Ende sagen, das Geld rühre
von dem Raubmorde her . Sie habe aber jeden Tag aus der Ladcu-
einnahme 1 M . zurnckgelegt und so das Geld zusammengebracht. Das
Geld für den am 28 . Februar fälligen Wechsel bekomme sie von ihren
Lerwandien in Giesing. Tie beiden Wechsel waren nur von Frau
Berchtold acceptiert.

Frau Berchtold erklärt, von ihrem Rechte , das Zeugnis zu ver¬
weigern , keinen Gebrauch machen zu wollen . Sie wird unvereidigt ver-
nomnien. Sie bezeichnet die Aussagen der Zeugen, die über Unter¬
redungen niit ihr eidlich bekundet haben, als unwahr . Daß sie am 18 .
Februar einen Wechsel von 62 M . gezahlt habe, giebt Frau Berchtold
zu. Daß sie nach der Verhaftung ihres ManneS Frau Kaufmann Roß¬
nagel gebeten habe , nichts davon zu sagen , daß sie (Frau Berchto-d)
am 18. Februar den Wechsel bezahlt habe, giebt Frau Berchtold zu.
. Leider" fügt sie hinzu.

Kunst und Wissenschaft.
* Berlin , 13. Okt. Wis der „Lok .-Anz ." meldet, werde sich das

ganze philharmonische O r ch e st e r in, Mai nächsten Jahres nach
Paris begeben und daselbst unter Leitung von Nikisch Konzerte ver¬
anstalten.

Verschiedenes .
* Kleine Mitteilungen . London . In Dumfries , Schottland ,

wurde ein Erdbeben verspürt . Ein großerDampfschornstein ist eingestürzt ;
auf dem Flusse Leven wurde ein Schiff ans Ufer geworfen. — Madr id .
Der belgische Dampfer „Prinzeß Henriette " ist
mit dem norivegischen Schoner Winrufrie in La Ferrol eingetroffen .
Die Mannschaft befand sich nicht auf dem Schoner ; man hält sie
für verloren . — Wiesbaden . Bei dem Kun st feuer werter
Becker explodierten infolge S e l b st e n t z ü n d u n g in einem Schuppen
mehrere Feuerwerkskörper. Becker wurde leicht verletzt, zwei seiner
Kinder sehr schwer.

Amtliche Nachrichierr .
* Nr . 88 des Verordnungsblatts der Generaldirektion der Großh.

Bad . Staatseisenbahnen vom 3 . Oltober hat folgenden Inhalt : Be¬
kanntmachungen: Einweisung des Personals in den Eisenbahndrenst.
Winterfahrplan 1896/97 . Abfertigung lebender Tiere im Winterdienste
1896/97 . Rubelwert . Verlegung der Desinfektionsanstalt von Durlach
nach Karlsruhe . Betriebseröffnungen und Mitteilungen . Aufgefundenes
Geld. (Es wurde aufgefundeu : am 9. September im Zug 186 ein Geld¬
täschchen mit 6 M . 75 Pf ., in Karlsruhe Hauptbhf . abgeliefert ; am 13.
September im Lokalzuq 14 c ein Geldtäschchen mit 14 M . 40 Pf ., in
Karlsruhe Hauptbhf . aögeliefert ; am 22 . September im Wartesaal 1 ./2.
Klasse hier ein Arbeitsbeutel , enthaltend u . a. ein Geldtäschchen mit
4 M . 80 Pf . ; am 23. September in Efringen -Kirchen der Betrag von
5 Frcs . ; am 24. September in Oberlauchringen der Betrag von 5 M .)
Personalnachrichten.

* Nr . 11 des Verordnungsblattes des Großherzoglichen Oberschul-
ra !s vom 7. Oktober hat folgenden Inhalt : Landesherrliche Entschließ
ungen ; Verordnungen und Bekanntmachungen des Großh . Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts : Die Organisation der Real -
Mittelschulen betreffend . — Die Wahl eines Dekans für die Diöcese
MoZbach betreffend ; Bekanntmachungen des Großh . Oberschulrats :
Empfehlung von Druckschriften betreffend ; Dienstnachrichten; Dienst-
crlcdigungen ; Todesfälle ; Nachrichten aus dem Gebiete des Gewerbe¬
schulwesens : Bekanntmachung des Großh . Gewerbeschulrats : Die Ge-
werbeschulkandidatenpiüfung für das Jahr 1896 betreffend .

Geschäftliche Mitteilungen .
x K a r l s r u h e , 7 . Okt . Fast keine Woche vergeht, an der nicht

neue Siege auf den rühmlichst bekannten „Badenia " - Fahrrädern
der Eisenwerke Gaggenau , Aktiengesellschaft , zu ver¬
zeichnen sind . — So können wir unfern Lesern heute schon wieder einige
der neuesten Erfolge auf diesem Fabrikate melden, indem in Mann -
heim kürzlich 3 erste Preise, vorletzten Sonntag in Rastatt 1 erster und
1 zweiter, in Speyer 1 . erster und 2 drilte und letzten Sonntag in
Karlsruhe 2 erste und 1 zweiter Preis errungen wurden . — Es sind
dicS sicher schöne Resultate und die beste Empfehlung für obiges Fa¬
brikat.

\

Handel und Verkehr.
' Frankfurt a. M ., 13. Okt. (Ansaugskurse 12Uhr SO Mm )

Krcdrtaktie» 307s/s , Staatsbah » 80ü 8/) , Lombarden 66°°/« , 3proz . Port .
26.— . Aegypter 104 .40, Ungarn 103.30 , Diskonto-Komm . 204.40, Gott¬
hardaktien 160 . 30 , 6proz . Mexikaner ult. 90 .70, Lproz. Mexikaner ult.
24 .50, Banque Ottomane 105.30, Türkenlose 80. 10, Italiener 87.30.
Tendenz: befestigt .

* Frankfurt a. M ., 13. Okt. (Schlußkurse 2 Uhr 87 Mm )
Wechsel Amsterdam 188.32. London 203.60. Paris 808. 75, Wien 169 .70,
Italien 755 . 75, Privaldiskonto 4 °/«, Napoleon 16—19— , 4proz. Deutsche
Reichsanlcihe 108.35, Lproz . Deutsche Reichsanl. 96 .45 , 4proz . Preuß .
Konsuls 103 .80, 4prvz. Baden in Gulden 102 .80, öproz . Baden in Mark
102.90 . S '/s proz . do . 103.20 , 3proz . do . 1696 93 .05 , 4proz. Monopolgriechen
31 .80, kproz . Italiener 87 .40 , Oesterr. Coldrcnte 104.—, Oesterr. Silderrentr
86 .15, Oesterr . Lose von 1860 126 .25 , 4 '/-proz. Portug . 89 .50 , Neue
4proz . Russen 66.30, 4proz. Serben 62 .50, Spanier 60.50, Türkenlose
30.40 , lproz . Türken D, — , öproz . Ungarn 103.25, Ungar . Kronen
reute 99 .65, bproz . Argentiner 61 .— , Lproz . Chinesen von 1896 100 .80,
kproz. Mexikaner 90.90, Lproz . Mexikaner 82.20, Lproz . Mexikaner 24 .60.
Berliner Handelsgesellschaft 148. 10, Tarmstädter Bank 153 .30, Deutsche
Bank 185 .00, Dresdener Bank 154.90 , Badische Bank 114.30 , Rheinische
Kreditbank alte 136 .05 , do. neue 134.65 , Rheni Hypothekeub. alte 171 .35,
do . neue 168 .95, Pfalz . Hypothekeub. 161 .60 , Oesterr. Länderb. 208'/«,
Wiener Bankverein 222.— , Ottomanebank 105 .50 , Mainzer 117 .80,
Clbthal 238 '/, , Schweiz . Zentral 132.50, Schweiz . Nordost 128 .40, Schweiz.
Union 82 .80, Jnra -Siniplon 94. 10, Mittelmeer 93 .20, Meridional 119 .—,
Bad . Zuckerfabrik 61 .70, Harpener 164 .80, Nordd. Lloyd 109 . 75 , Hamb.»
Amerika 130.50 , Maschinenfabrik Gritzner 282.— , Karlsruher Ma¬
schinenfabrik 176.—. — (Nachbörse .) Kreditskrien 308—, Tisk .-Komm .
205 . —, Staatsbahn S053/* , Lomb . 87—. Tendenz: fest .

* Berlin . 13 . Okt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 227.50 , Tisll -
Komm . 204 . 10, Staatsbahn 153 .50, Lombarden 42.80. Russennoten217.20,
Laurahütte 155 .80, Harpener 163.60, Dortmunder 39.70.

* Berlin , 18 . Olt . (Schlußkrrrse . ) Kreditaltien 228 .20, Diskonto
Komm . 205 .—, Dresdener Bank 155 .— , Nationalbank s. Deutschl. 139 .50,
Bochmner 157.30, Gelsenk . Bergwerk 166.60, Laurahütte 157.40, Harpener
164.40, Dortmunder 39.80, Ber. Küln-Rottiveiler Pulverfabrik 241.— ,
Deutsche Metallpatroneusaürik 84 «.— , Kanada-Pacific 53. 10, Privat -
diskont 4h «. Tendenz : Bei Eröffnung zahlreiche Deckungen . Es la¬
xen anregende Berichte vom rhein .-westf. Eyenntarkt vor . Fonds still,
doch gut behauptet . Banken und Bahnen anziehend . Montan befestigt.
Später Kassenmarll, ums die Haltung festigte .

* Wien , 13 . Okt. (Vorbörse. ) Kreditaltien 362 .75 , Staatsbah »
661 .50 . Lombarden —.— , Marknoten 58.90,4proz. Ungarn 121 .75, Papier -
rcnte 101 .30. Oesterr. Kronenrente 101.20, Länderdank 248 .—, Ungarische
Krcnenreute 99.10. Tendenz : still.* Pari s, 13. Ott . (Ansangskurse.) 8proz . Rente 101.42, Spanier
60 '/- . Türke» 19.30, Italiener 88 .25 , Banque Ottomane 539.—, Rio
Tiuto 603 .—.

London . 13 . Okt. DebcerS 27 '/, . Chartered 2"/«, Gokdstelds
IO"/« Liandfontein 23/«, Eastrandt 5s/s .* Ncw - Uork , 12 . DIt . Baumwollezufuhr vom Tage 69000 Ball .
Ausfuhr nach Großbritannien 7000 Ball ., Ausfuhr nach dem Festlande
13000 B . Baumwollene N«v-Iork 7" />«, Baumwolle für Okt. 7 .67 , Nov.
7.69, Dez. 7 .85 , Januar 7 .95, Februar 8.—, März 8 .05 , April 8.09 ,
Mai 8 .13, Juni 8 .16 , Baumwolle ÜI New-Orleans 7 '/. , dlo . in New»
Drleans für Nov. 7 .40, Febr . 7 .65.

* Chicago , 12. Okt . Nachm . 5 Uhr. Schmalz Okt . 4 .50, Dez.
4 .52, Jan . 4 .72 . Port TH . 7.27, Jan . 8 .15 . Ribs Dez. 3.90, Jan . 4 .10.

* Berlin , 12. Okt . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Seit der
Beseitigung des Zollkrieges mit Spanien klagt die deutsche Geschäfts¬
welt, daß die spanischen Konsuln nur Ursprungszeugnisse be¬
glaubigen , in welchen der Fabrikant selbst den deutschen Ursprung der
Ware bescheinigt . Nunmehr sind alle spanischen Konsuln in Deutschland,
sowie die spanischen Zollstellen angewiesen worden, die früheren Ur¬
sprungszeugnisformulare . wie vor de»; Zollkriege, auch vorläufig wieder
anzuerkennen.

* Berlin , 12. Okt . Die Preußische Pfandbrief - Bank
zu Berlin , welche vor wenigen Tagen Mark 10,000,000 3 pCt . Rhein-
provinz- Obligationen in den Markt gebracht hat , führt nunmehr weitere
Mark 20,000,000 dieser Anleihescheine , zu 3 '/- pCt . verzinslich, Aus-
gabe XVI , in der Berliner Börse ein . Dieselben wurden heute zum
erstennial gehandelt und stellte sich der Kurs aus 102,80 pCt .

* Buenos - Ayres , 13. Okt . Präsident Uriburu gab die Ver¬
sicherung ab , er werde Maßregeln ergreifen, um die Einstellung des
Dienstes der Munizipalschuld zu verhindern.

Herbst -Nachrichten .
Jechtingen . Am Freitag wurde mit der Weinlese begonnen.

Das Mostgewicht von ; Geringsten beträgt 62—65 Grad . Preis 28 bis
30 M . — Burkhei nt. Am Montag , 12 . Oktober nahm der Trauben¬
herbst auf der hiesigen Gemarkung seinen Anfang . Aus Trauben ge¬
mischter Sorten betrug das Mostgewicht nach Oechsle 78 Grad . —
B e l l i n g e n . Ter Herbstanfang ist auf Donnerstag , den 15 . d . Mis .
bestimmt. Sowohl nach Quantität als auch nach Qualität steht ein
schöner Herbst bevor. Das Diostgewicht einiger vorzeitig geherbsteter
Rebgelände zeigte nach Oechsle 68 bis 75 Grad .

§§ Auggen , 9. Okt . Herbstanfang ist hier auf kommenden Mitt¬
woch, den 14. d . M . festgesetzt mit der Begünstigung, daß , wer will, schon
von nächsten Montag an herbsten darf . Seit Samstag haben wir aus¬
gezeichnetes Wetter, welches der Entwicklung der Trauben sehr zu statten
kommt . Vorgestern und gestern wurde von einigen Leuten vorgeherbstet
(in den Städten wollen ste eben ihren „Süßen" haben) , und ist man mit
dem Ergebnis sehr zufrieden, da die Trauben sich über Erwarten ge¬
bessert haben . Der geherbstete Most hatte ein Gewicht von 67—76 Gr .
nach Oechsle. Wenn's so mit der Besserung der Trauben fortgeht , wird
der heurige „Neue" doch ein recht guter Mittelwein , welcher den 1894er
ziemlich übertreffen dürste. Mit der Quantität ist man hier sehr zu¬
frieden. Jetzt nur Käufer herbei, sie können alle hier befriedigt werden.

ßAchkarren , 11 . Okt . Freitag , 9. d. M ., begann auf hiesiger
Gemarkung die Vorlese in gerittgern Reblagen und Auslese krankhafter
Trauben der bessern Lagen größerer Rebbesitzer . Wie selten, werden
dieses Jahr die Erwartungen betreffs der Qualität zum besten der
Winzer getäuscht. Von Einsender dieses angestellten Mostgewichtsproben
ergaben 68 bis 94 Grad nach Oechsle . Die Traubenlese besserer Lagen
dürste, anhaltend günstige Witterung vorausgesetzt, wahrscheinlich erst
nächste Woche beginnen. Käufe stehen noch aus , Käufer deshalb er¬
wünscht ; der „Achkarrenser" wird vollauf befriedigen.

O b e r a ch e r n , 10 . Okt . Vorgenommene Wiegungen des Heurigen
ergaben ein Diostgewicht von 60 Grad Oechsle .

M e r d i n g e u , 9 . Okt. Der Herbst beginnt nächsten Dienstag , den
13. Oktober. Eine vorgenommene Mostprobe zeigt bei roten Trauben
70 Grad und bei weißen 53 bis 58 Grad nach Oechsle.

z Ans dem Bezirk Müllheim , 12 . Okt. Der allge¬
meine Herb st beginnt in den meisten Gemarkungen Mitte dieser
Woche . Der Ertrag fällt quantitativ recht gut aus und auch die Quali¬
tät wird besser, als man erwartete. Die Trauben haben in der Reife
während der letzten Tage unerwartet große Fortschritte gemacht und
hadert Vorlesen schon 65—75 Grad Mostgewicht ergeben. Der Diesjäh¬
rige wird allem nach ein brauchbarer Wein werden.

<£ Aus Lothringen , 8 . Okt . Die Weinlese ist überall in vollem
Gange , ja in einzelnen besonders günstigen Lagen schon nahezu vollen¬
det . Der Ausfall derselben ist in quantitativer Hinsicht ein ganz aus¬
gezeichneter und darf die diesjährige Ernte als eine volle bezeichnet
werden. In den meisten Gegenden fehlt es an Fässern für den Most
und sind die Winzer genötigt, die zerstampften Trauben zu sehr billigen
Preisen an die Großhändler zu verkaufen . Die Qualität ist durchweg
bester , als man bisher geglaubt hat. Der Most ist recht süß und hat
ein Gewicht bis zu 80 Grad nach Oechsle, was immerhin noch einen
guten Mittelwein giebt. Da die Champagnerfabriken, die in früheren
Jahren mehr als die Hälfte aller lothringischen Trauben aufkauften , in
diesem Jahre ihren Bedarf zu fabelhaft billigen Preisen aus Frankreich
beziehen , so sind die Preise dadurch außerordentlich herabgedrückt wor¬
den . Atan bezahlt für 100 Liter zerstampfter Trauben selbst in den
besten Lagen kaum 20 M . und in den geringen Lagen, besonders an der
Seille , bietet man kaum 10 bis 12 M . für das gleiche Quantum . Der
Grund für den Rückzug der Champagnersabrikanten aus Lothringen
liegt wohl in dem neuen Gesetz über den unlauteren Wettbewerb, nach
welchem es unstatthaft ist, den aus lothringischen Weintrauben bereiteten
Champagner urrter französischen Marken zu verkaufen. Der größte Teil
der diesjährigen Ernte wird deshalb wohl mit italienischem Wein ver¬
schnitten und so in den Handel gebracht werden. Vielleicht gelingt es
gerade dadurch, dem zum Teil recht guten lothringischen Landivein neue
Absatzgebiete zu schaffen .

Wiener Rudolf - Stiftung 10 fl. - Lose voni Jahre
1864 . Ziehung am I . Oktober 1896. Auszahlung am 2 . Januar 1897 .
Gezogene Serien : Nr . 273 298 356 383 453 525 553 720 735 748 778
810 1035 1115 1214 1364 1444 1472 1587 1654 1680 1770 1782 1847
1934 2036 2174 2169 2196 2871 2426 2527 2750 2753 2821 2899 3136
3146 3158 3199 3246 3319 3348 3361 3431 3641 3821 3696 3943.
Hauptpreise : Serie 1444 Nr . 48 ä 10 000 fl . Serie 1035 Nr . 30 ä 2000
fl . Serie 810 Nr 1 ä 1200 fl . Serie 2750 Nr . 44, Serie 3246 Nr . 43
je 350 fl . Serie 3158 Nr . 48, Serie 3361 Rr . 10 je 200 fl. Serie 1847
Nr . 33, S . 2036 Nr . 3, S . 2174 Nr . 47, S . 2750 Nr . 33, S . 2899
Nr . 10 je 100 fl . Serie 273 Nr . 28. Serie 453 Nr . 27, S . 788 Nr . 8,
9 . Ser . 1214 Nr . 86, Ser . 1487 Rr . 28, Ser . 1770 Nr . 45 , Ser . . 1934
Sir. 39, Ser . 2753 Nr . 37 . Ser . 2821 Nr . 18 , Ser . 3246 Nr . 24, Ser .
3941 Sir . 23 je 50 fi . (Ohne Gew .)

Oe st er r. 250 fl. - Lose vom Jahre 135 4. Ziehung am
1 . Oktober 1896 . Auszahlung am 2. Jmiuar 1897 . Außer den bereits
mitgeteilten Hauptpreisen wurden noch folgende Nummern mit je 400 fl.
gezogen : Serie 271 Nr . 19 , 32, Serie 319 Nr . 3, 35 , Ser . 489 Nr . 26,
Serie 492 Nr . 16, 25, 44, Serie 585 Nr . 3, Serie 642 Nr . 17 , Ser . 1040
Nr . 13 , 15, Serie 1055 Nr . 1 , Serie 1058 Nr . 7, Serie 1092 Nr . 10,
Serie 1254 Nr . 8, 13, 21, 83, Serie 1373 Nr . 1 . 26, Serie 1469 Nr . 19,
23, Serie 1728 Nr . 20, Serie 1867 Nr . 17, 37, Serie 2186 Nr . 11 . 47,
Serie 2255 Nr . 36 , Serie 2518 Nr . 27, Serie 2785 Nr . 30, Serie 2849
Nr . 18, 34, Serie 2900 Nr . 36 . 47, 48, Serie 9030 Nr . 5. Serie 3221
Nr . 22 , Serie 9273 Nr . 42, Serie 3569 Nr . 47, Serie 3693 Nr . 2, Ser .
3705 Nr . 29. Serie 3862 Nr . 2, 8, 24, 40, Serie 3863 Nr . 31, 45 , Serie
3946 Nr . 3, 47 . Alle übrigen gezogenen Nummern je 300 fl. C . -M .

(Ohne Gew .)

Drahtberichte.
w Mannheim , 13 . Okt . Der Sparkaffenrechner Con¬

rad von Waibstadt wurde heute vom Schwurgericht wegen
Unterschlagung im Amte in Höhe von 52 000 M . zu 4 1/« Jahren
Gefängnis und 4 Jahren Ehrverlust verurteilt .

w Berlin , 13 . Okt . Der Leiter des russischen Ministeri¬
ums des Auswärtigen , Schischkin , und der russische Staats¬
sekretär Graf Pahlen sind zur heutigen Frühstückstafel im
Neuen Palais geladen.

w Stuttgart , 13 . Okt . Der „ Staats -Anz. " kann mit-
teilen, daß nach einer am 10. d . M . getroffenen Verständigung
mit dem ständischen Ausschuß als der ständigen Verwaltungs¬
behörde für die Staatsschuld ein Gesetzentwurf vorbe¬
reitet werde betr . die Umwandlung der 4prozen -
tigen Staatsanleihen aus den Jahren 1875
bis 1887 in eine 3 ' /rprozentige Staats¬
schuld . Es handelt sich davei um einen Schuldbetrag
von 315 Millionen . In Aussicht genommen ist die gleichwer¬
tige Umwandelung mittelst einfacher Abstempelung der Schuld¬
verschreibungen und unter Ersetzung der ihre Giltigkeit verlieren¬
den 4-proz. Zinsscheine durch neue aus 3Va Proz . berechnete
Zinsscheindogen zu Gunsten aller derjenigen Gläubiger , die nicht
binnen einer zu nennenden Frist erklärt haben, daß sie die bare

Auszahlung der Schuldbeträge vorziehen . Auch soll zu¬
gesichert werden , daß eine weitere Herabsetzung des Zins¬
fußes der umgewandelten Schuldverschreibungen im nächsten
Jahre nicht stattfinden wird . Die unkündbaren Schuldverschreib¬
ungen der Pensionsfonds würden durch di se Maßregel nicht
berührt . Die Einbringung dieses Gesetzentwurfs an den ständi¬
schen Ausschuß behufs Vorbereitung seiner verfassungsmäßigen
Bearbeilung durch die Ständeversammlung wird in nicht ferner
Zeit erfolgen können .

V Paris , 13 . Okt. Die radikalen Blätter verlangen (wie
schon mitgeteilt. Die Red.) die Veröffentlichung des
russisch - französischen Vertrages . Millerand kündigt
an, die Sozialisten würden über den russisch-französischen Ver¬
trag Aufklärung verlangen, die die Negierung nicht ver¬
weigern könne . Auf Befragen erklärte Millerand , er glaube
nicht, daß der Kaiser von Rußland gekommen sei, um Frankreich
beim Wisdererwerb von Elsaß -Lothringen zu helfen ; vielleicht
sei aber die Verwirklichung dieses Traumes dennoch eine der u n-
vorh er gesehenen Folgen dieses Besuches . (? ?)

. w Konstantinopel , 13 . Okt . Marschall Kamphoeve -
ner Pascha und Lecocque Pascha, die vor 8 Tagen als
Mitglieder der obersten MMärinspektions -Komnnssion einen die
Haltung der Truppen rechtfertigenden Bericht nicht unterschreiben
wollten und deshalb aus der Kommission ausgetreten waren ,
haben gestern wieder einer Sitzung der Kommission beige¬
wohnt , womit der Zwischenfall vorläufig erledigt ist . — Die
Lage auf Kreta ist wieder etwas beunruhigender . Die
türkischen Behörden der Kommission für die Reorganisation der
Gensdarnrerie sind bereits gewählt . Dieser Kommission werden
auch fremde Militärattaches zugeleilt werden. — Heute fand
eine Beratung der Botschafter statt . — Der Kriegs -
Minister wird heute mit dem Direktor des Credit Foncier iu
Odessa, der bereits 600 Kavalleriepserde zu liefern hat , einen
Vertrag für die Lieferung weiterer 2000 Artilleriepferde
unterzeichnen .

w Philippopel , 13 . Okt. Nach Meldungen aus Kon¬
stantinopel dauern die Verhaftungen von jungtürkischer Um¬
triebe verdächtiger Personen fort .

w Zanzibar , 13 . Okt . Der britische Kreuzer „ St . George "
ist heute hier eingetroffen.

w New -Iork , 13 . Okt . Senator Quay veröffentlicht im
Namen des national - republikanischen Komitees ein Schreiben ,
worin er erklärt, die Wahl Mac Kinleys zum Präsidenten
und Hobarts zum Vicepräsidenten sei als eine gesicherte
Thatsache zu betrachten. Mac Kinley werde 270 , Bryan 110
Wahlstimmen erhalten . 6 Staaten mit 67 Stimmen seien zwei¬
felhaft, doch sprächen alle Anzeichen dafür , daß diese 67 Stim¬
men den Republikanern zufielen .

Herausgeber : Otto Reuß .
Verantwortlicher Redakteur : W . Bögler .
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Lei Nieren - und Blasenleiden , Harngries
und Gicht , bei Catarrhen der Athmnngs - und
Verdanungs - Organe wird von ärztl. Autoritäten

die Lithion -Quelle

Salva ,or
mit ausgezeichnetem Erfolge empfohlen.

Harntreibende Wirkung !
Angenehmer Geschmack ! Leichte Verdaulichkeit!
K&afiiob in BUneralwaasergesobäfton , eventuell

bei der Salrator- Quellendlrectton In Eperies.

fcqwi bei Nahm «. Baßler in Karlsruhe .
WitternngSbeobachtuugcn der Meteoroloa . Station Karlsruhe .

SS : Ä Abi.
rvijh iS hix Bemerkung«

12 . Ott . Nachts 9 Uhr 749,9 9,4 7,9 89 SO bedeckt! —
13. Okt. Morg . 7 Uhr 752,8 8,1 7,3 91 SW bedeckt! —

Mittags 2 Uhr 754,2 11,0 7,4 75 N bedeckt, —
Höchste Temperatur an, 12. Okt . 12,8, niedrigste in der folgende»

Nacht 7,9.
Niederschlagsmenge am 12. Okt. 0,3 nun.

Meteorologische Beobachtungen , vom 13, Okt. . Moraenl ft lti -

Ort
Baroin. 0.
u. d.Mrer :üI . Wind . Wetter
reb. in M:l!. Micktimg. | Stärk ».

Aberdeen . 771 NW schwach heiter
Stockholm . 707 N leicht bedeckt
Haparanda . 767 S leicht woltenl .
Petersburg . 758 S leicht Regen
Moskau . 770 SSO leis . Zug wolkenl .
Cork . . . 773 N schwach halb bed .
Cherbourg • 765 NNO frisch wolkig
Hamburg .
Memel

• 766
765 NNW

still
leicht

halb bed .
bedeckt

Paris . . 764 NW leis . Zug heiter
Karlsruhe . . 735 SW mäßig Regen
Wiesbaden , 764 SW leis . Zug bedeckt
München . . 764 O leis . Zug Nebel
Berlin . . 766 S leicht wolkenl.
Wien . . 765 still Nebel
Breslau . , 767 OSO leicht bedeckt
Nizza . . . 762 ONO mäßig wolkig
Triest . . . 765 still wolkig

wt .irliii *

Wetterbericht des Centralbur . für Meteorol . vom 1 » . Okt »
Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche wie bisher , indem
fast ganz Nord - und Mitteleuropa einem Gebiet niedrigen Druckes an¬
gehören, welches flache Minima über der westlichen Hälfte des Festlandes ,
über Ungarn und über den russischen Ostseeprovinzen ausiveist ; unte »
ihrer Einwirkung ist das Wetter meist trüb , kühl und regnerisch . Nur
in Norddeutschland war es am Morgen stellenweise heiter . Eine wesent¬
liche Aenderung des bestehenden Witterungscharakters ist nicht zu er-
warten ._ _ Geboren. *

Karlsruhe , 2. Okt. Emil Wilhelm, V . Adolf Tranb , Färber ; Friedrich
Theodor , V . Heinrich Henninger , Schuhmachermeister ; Wilhelm
Ludwig , V . Wilhelm Ludwig Becker, Güterbegleiter . — 3. Okt .
Frieda Emilie, B. Friedrich Haag , Taglöhner ; Luise, V . Karl Hein¬
rich , Metallschleifer. — 4. Ott . Ernst Wilhelm, V. Emil Deuchler ,
Schloffer ; Adolf Wilhelm, V . Leopold Ulmer, Kutscher. — 5. Okt .
Georg Heinrich, B . Georg Dörner , Küfer ; Max Oskar . V . Max
Kiefer, Schreinermeister; Marie Franziska Karotine , V . Karl Pfaff .
Maschineningenier. — 7. Okt . Emma Elisabeth . V . Johann Adam
Bäth , Schloffer : Frieda Barbara , V . Franz Biayer , Keffelschmied;
Walther Max , B. Hermann Zeltner, Gipsermeister. ,

Karlsruhe , 3. Okt. Hugo Friedrich Emil, V. Emil Oehlschlägel . Regi¬
strator ; Wilhelm Ludwig Friedrich, V. Karl Friedrich Uibel , Bäcker¬
meister. — 5 . Okt . Erna Maria , B . Karl Berckmüller. Kaufmann .
— 6. Okt . Wilhelm Heinrich Friedrich, V . Wilhelm Jakob Daub ,
Hallenmeister. — 7 . Ott . Luise Wilhelmine, V. Wilhelm Gottlieb
Wissinger , Fabrikarbeiter . — 8. Ott . Albert Friedrich , V. Wil¬
helm Peisker , Trompeter. — 9 . Ott . Ernst Heinrich Anton Philipp ,
Vi Philipp Hackenbruch, Schlosser ; Karl, V. Georg Laible , Schneider ,
— 10 . Okt. Harald August Ludwig , B . August Blüthner , Blechner «
meister .
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Das ganze Jahr offen.
Prachtvoll gelegen . Bestempfohlener Herbst . uudWinterausenth - lt . Vollkommen nebelsreies Klima . Im Winter

redvzirte Preise . Pension . Offiziers -Verein . Neuester Comfort . Luftheizung rc.
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Einladun
Wiederholt haben wir die Geschäftswelt darauf aufmerksam gemacht,

daß die vortreffliche Gelegenheit zum

Znseriren ,

welche die „Badische Landeszeitung " vermöge ihrer Verbreitung in den
wohlhabenden und kaufkräftigen Kreisen der Bevölkerung darbietet, noch
nicht nach Gebühr benutzt wird .

Indessen ist unsere Einladung doch nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen ,
wie die starke Zunahme der Inserate beweist . ES schloß nämlich ab das erste Halbjahr

1896 mit . . . 2888 Inseraten ,
1895 „ . . . 25aa

Zunahme . L3L Inserate
oder 14 °/0.

Im 3 . Vierteljahr kamen hinzu 1895 : 1886 , 1896 : 1426 Inserate,
waS eine Vermehrung um 30 °/0 ausmacht. Im Ganzen schloß das
3. Vierteljahr ab :

1896 mit . . . 4418 Inseraten ,
1895 „ . . . 3630

Zunahme . 788 Inserate
oder 21 °/0 .

Die st e igende Zunahme erfolgte in einer Zeit , die sonst
zu den stilleren im Anzeigenwesen gehört und sie dürfte beweisen, daß die Inserenten
ihren Bortheil dabei gefunden haben , indem sie die „ Badische Landeszeitung "

mit ihren Aufträgen beehrten.
Wir danken bestens für das in unser Blatt gesetzte Vertrauen und wtever-

holen hiermit unsere Cinladung .
Wir hoffen , daß die Ueberzeugung von der Nützlichkeit des JnserirenS

in unserm Blatte sich in der verehrlichen Geschäftswelt immer mehr verbreiten werde .

Kontor und Berlag
der

Bekanntmachung.
Die Stelle des I . Amtsgehilfen und

Stellvertreters des Vorstands des städti¬
schen Tiefbauamts ist alsbald mit einem
wissenschaftlich gebildeten Ingenieur zu
besetzen .

Bewerber , welche thunlichst schon rm
städt . Tiefbau thätig gewesen sein soll»
ten , wollen sich unter Angabe ihrer per¬
sönlichen Verhältniffe und Gehaltsan »
spräche bis längstens l . November d. Js .
bei uns melden .

Karlsruhe » den 7. Oktober 1896 .
Der Stadtrat.

Siegrtst.
4013 . 1 Schumacher .

„WadisEen Landeszeiümg ".

400jä!iriges lelanclithou-JoMläuni.
Verein zur Errichtung eines Mclanchthonhauscs mit Gcdächtnißhalle

und Museum in Breiten ,
unter dem Protektorat Sr . König !. Hoheit des Großherzogs von Baden .

öfctbt = Bfrftdacrung .
Donnerstag den 22 . Oktober 1896,

von Nachmittags 3 Uh « ab , werden
ca. 50 überzählige Dienstpferde , am
streltag de« 23. Oktober 1886 » von
Vormittags 10 Uhr ab , ca. 51 über¬
zählige Dienstpferde auf dem Kasernen¬
bose ur Durlach gegen Baarzablung
meistbietend versteigert . 4615.2 .1

Badisches Train-Bataillon Nr . 14.

Ein HgtztzA am hiesigen Platze ,

worin eines der brsigehenden

MetzgerelgescMfte
betrieben wird , mit sehr schönem Lade « ,
Schlachthaus und großen Hofräurn-
»ichkeiten, ist 4605.3.1

zu verkaufen.
Näheres durch Rechtsagent Stumpf

in Weinheim i. Bade«.

Hamburger
Cigärren -Hans ,

sehr leistungsfähig , sucht tüchtigen Agen¬
ten für den Verkauf an Colonialwaaren -
Händler , Wirthe , Private rc. unter gün¬
stigen Bedingungen . Gest . Off . »ab H .
P . 5054 befördert Rudolf Moffe ,
Hamburg . 4603 .1

Institut Rudow
| Berlin W . , Leipzigerstr . 12, besorgt

f. alle Plätze exact u. discret Aus¬
künfte n . Ermittelungen je der Art ,
Beobachtungen etc . sowie alle
sonst . Vertrauensangelegenhei -

I ten . Prospecte kostenfrei . 362X13 . 8

Gelegenheitskaaf !
ReimleineneServietten

prima Qual . , per Dutz . Mk . 6.—.
Handtücher , Tischtücher ,

Tafeltücher , Tisch - Gedecke
ebenso billig . 4519 .8 .2

Iloinrlch Gramer ,
KARLSRUHE,

189 Kaiserstrasse 189 .

Gegen erstes Unterpfandsrecht werde »
Gelder im Betrage von 4568 .3 .2

M. 100,000, M. 50,000 de.
gesucht . 8u erfragen bei

Wilh. Nast, Bruchsal .

,u der am Montag den 26 . v . M . . Vorm . 11 Uhr , im StathhauSsgal dahier
stattfindenden außerordentlichen Generalversammlung zwecks Priisung des

»enkmalplanes und Bewilligung des Baukredtts .
Brette « , den 12 Oktober 1896 .

Der Vorsitzende r .
Specht , Dekan . 4598 2 .1

Süsse Ungar-Weine
aus den Kellereien

4310 . 10.1
r *

9 " 1V11 5

k . mrd k . priv. WriugrMandluug .
General-Depot für das Großherzoglhmn Baden :

Hustav Aeuzinger Nachfolger,
J . jEstelmann , Karlsruhe, 12 Herrenstr. 12.

Alle Sorten

tes - u. Magerwiirfel-Mlen (Anthraeit)
Brannkelilen- Briketts , Marke

Coks, Holzkohlen, Saarkohlen.

Lager
iu

Marau .

Buchen-, Tannen- und Schwartenhol; 992.-
einpfiehlt billigst

Lager
- in

Kcntor : Waldstraße 44 .

IaiIa ! >. _ wird durch einmaligen Gebrauch von
llBIEG ilnifiSflSlfl Buttcrick ’s Schnittmustern überzeugt,WWV IIHH & 8I was dass dieselben absolut zuverlässig sind;
auf 1000 verkaufte Muster kommt noch nicht eine Beschwerde! Jedes
Modell in meist 10—15 Grössen & 25 Pfg. bis 2 Mk. fl f
Siehe „ Butterioi ’s Äodenblatt “ 12 Monate B bVIhIPR i
Zu beziehen durch unsere Agenten, alle Buchhandlungenund Postanstalten .
Auf Verlangen Probenumnaer gratis und franko durch:

Blank & Co . , Schnittmuster - Abtheilung, Barmen .

Seidengestickte Applicationen
Aufnäharbeiten

wie Blumen , Bouquets . Zweige , Vogel , Schmetterlinge u . f. w . in gediegener
Ausführung , geschmackvoller Faröenzusammenstellung und allen Größen , passend
in schönen Handarbeiten , sowie als Vorlagen für 's Haus und für die Schule
liefert , unter Nachnahme franko und zollfrei , in hübschen Assortimenten von
20, 25 u. 30 Mark 4339 .10. 7

.Abi *. Veitli , niech . Seidenstickerei ,
Winterthur , Schweiz .

so.wie

4596 .4 .1
neuen Kaiferstühler

70 —75 ° Oechsle wiegend , Ia Qualität , empfiehlt billigst

Carl Frantzmann , Weiubandlg .,
Duiiach .

Süßer Apfelwein
sowie

Reisser
per Liter 20 Pfg . liefert franco Karlsruhe und Umgegend die Apfelwein¬
kelterei von 4597 .4 .1

Carl Frantzmann,
Durlaoh .

Monopol -Cheviot .
Unsere bewährte Spezialität DOST* solid und dauerhaft

m bewiesen durch tägliche Anerkennungen aus allen Kreisen Bä
liefern wir in schwarz , blau oder braun zum gediegenen Anzuge E£ä

3 */» Meter Ifl Mopir Muster von diesen u . anderen
für " Icll Herrenstoffen franko ! 4601 .10.1

Wilkes & Cie. , Toehiudustrie, Aachen Ur. 8 .
nnoncen arbel

selbst wenn der Geschäftsmann
der Ruhe pflegt “,

nach dem Ausspruch eines bekannten amerikanischen Millionärs ,
doch müssen dieselben zutreffend und wirksam abgefasst und augenfällig

in die geeignetsten Blätter eingerückt werden.
Allen Inserenten Md diese Vortheile gesichert, falls sie mit ihren

Aufträgen die älteste Annoncen-Expedition

Haasenstein & Vogler A.G.
in Karlsruhe , Kaiserstrasse 203 (Teiephau 190)

betrauen .
Auf jede Anfrage wird bereitwilligst Auskunft ertheilU

Besondere Vortheile durch Bewilligung höchster Rabatte .
Zuverlässigste , gewissenhafteste und sorgfältigste Ausführung.

Neueste Kataloge, Inserat -Entwürfe und Kosten -Voranschläge
auf Verlangen 211 Diensten

Unterzolctmoto
pfeemhlcn ihre seit Jahren hier mit bestem Erfolg eingeführte

Original -
Pariser N e ss Wäscherei

sür 4401 .— 5

Kragen , Manschetten , Vorhemden nnd
Oberhemden.

Gescfew . Sohin ,
Karlstratze 22 .

ER JACOB !
DER BESTE ALUER MAGENBITTER !

PRÄMI1RX SEIT 1050. ERFUNDEN UNO
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 1846 VON

JACOB DROUVEN & C%- Hoflieferanten — ~

ICOBLE W Z f

Ist eh haben in Karlsruhe bei :
Gastwirth C . Blinzig „König von
Württemberg “ , L . Butz „Eintracht “

,
J .Estelmann „ Bratwur8tglöckle “ ,Rest .
Wilh .Hensel „ Deutscher Hof *

, H . Herth
„ Rothes Hans “

, J . Iffland „ Erbprin¬
zen “

, Weinhdlr . C. Jessen , Höteiier
Jean Koch „Karpfen “

, Hoflief . Iu
Lauer , Hofcand . 6g . Oehlar , Restr .
Th . Wagner „ Stadtgarten “

, A . Weiss
„Merkur “ ; in Darlach bei : Restr .
Wwe . Goldsekmidt „ Alt . Fritz “

, C .
Kleiber „ Brauerei Heuss “

, Sehätzle
„Lamm “

, U . Schurhammer „Grüner
Hof “

, Gastw . Schwander „Zum Bahn¬
hof “ u . Bahnhofrestr . C . Weiss „Ama¬
lienbad “. 765 .8.8

Vom Guten das Beste .
787 .— 11 Krimmel 's Hygiene Volksge¬

sundheitspflege mit Ehrendiplom und
filb . Medaille Prämiirte «

Üll8tv»-8rii8t - Bonbons
I. zahlreicher Atteste sollten in keinem
Hause fehlen .

Haupt -Depot :
Großti. Hgs-Apothtke

Karlsruhe
und durch den Erfinder in

Packeten a 20 Pfg .

G. Krimmel, Conöitor,
Schutzmarke . Cali » , Württemberg .

6. lll-immöi '8 sku8ten-6onbon8
frisch eingetroffen in der Niederlage von

JL. ÜiiugenfiiNN , 794 .
Ecke der Kalke»- und ktzasanensiratze .

Eine junge , honnette Tochter , deutsch
und französisch sprechend , welche letzten
Sommer in einem der ersten Hotels in
Luzern gearbeitet ,

sucht Stelle
in ein Hotel oder gutes Restaurant zum
Serviren . Gefl . Offerten an die Expedi¬
tion dieses Blattes unter 8!r . 4564 .2 .2

Kaiserstratze 13 , 4 . Stock , ist ein

rnödlirtes Zimmer
zu vermietbeu .

0 . küekeet,
NscliLviLcks Werkstätte*

Amalienstraße 65,
empfiehlt sich im Montiren von Dampf¬
maschinen , Motorc«, Transmisftons -
Dnlagen rc. 3865 . 10.9

Zugleich bringe Gas - , Pctroleum -
und Benzinmotoren (Patent Daimler ),
sowie Pumpwerke für alle Zwecke i«
empfehlende Erinnerung .

Kataloge gratis und franko.

Ml gutgehendes Hotel 2. Ranges
in einer der frequentesten Grenzstationen ,
die gleichzeitig den Knotenpunkt zwischen drei starkbereisteu Län¬
dern bildet, ist wegen Uebernahme eines größeren Unternehmens zu
verkaufen. Offerten nimmt die Expedition d . Bl . entgegen unter
Rr . 4593 .3 . 1

KarlsruherMechan. Teppichklopfwerk
'

ff

Befreit die
Teppiche ab¬

solut von
Staub und
Motdenbrut ,
belebt ihre

Farben .
Schützt die¬
selben vor
Verletzun¬
gen , bringt
Ersparnisse
und ist un¬

abhängig
von jeder

Witierung .

ifijeii

im'iwyüüi

Mechanische
Klopfung und
Aufbewahrung
von Teppichen
jeder Art und

Größe .
Vollste Garan - J
tiegegen Feuer - j

und Motten¬
schaden. ?

Lieferzeit bei !
prompter ko- I

stenfreier Abho - f
lung uns Rück - 1
senvung inner - t
halb24Stundeu !

Lr 'rrst Tel ^ iiiaim , Kaiserstrasse 50.

Jährliche Production der Nestle’sclien Milehfabriken :
30,000,000 Büchsen .

Täglicher Milchverbrauch 100,000 Liter.
15 ehrendiplome . % 21 goldene Medaillen .

Kijideraiehl
( Milchpulver )

wird seit 30 Jahren von den ersten Au¬
toritäten ä . ganzen Welt empfoh¬
len und ist das beliebteste und weitver¬
breitetste Nahrungsmittel für kleine Kin¬

der und Kranke .

üMIti ’s lindemalirumg
enthält die reinste Schweizermileh ,

lestfe ’s fiindernaliFniig
ist altbewährt und stets zuverlässig .

ist sehr leicht verdaulich , verhütet Erbre - j
eben und Diarrhoe , erleichtert das Ent - (

wohnen .

Nestte’s Sißdernalirungj
wird von Kindern gern genommen , ist j

_ sehneli und einfach zu bereiten .
MnnllA ’ci k' iiidnpmnh ! ist während der heissen Jahreszeit , in der |
wesilc S Mllufci lllcill jede Jlilch bald in Gähruug übergeht , ein j

„keimfreies “ Nährmittel für kleine Kinder . 404.24 .21

Ia allen Apotheken und Droguen - Handlungen .

Badische Pserdedersicherungs-Anstalt
Gegründet 1879. ß VaUlöHtljC . Reorganisirt 1883.

Versicherung von Pferde » gegen Todesfall , Unfall , Unbrauch¬

barkeit infolge unheilbarer Krankheiten , Huf - und Beinleiden rc . rc .

Entschädigung r 8v 0/0 des versicherten Werthes bei Todesfall und

60 °/0 bei gänzlicher Unbrauchbarkeit ohne wettere Abzüge . (Höchster

Entschädigungssatz , welcher überhaupt von Bichversicherungsgesellschaften

bezahlt wird .) Anszahlung innerhalb 14 Tagen . Prämie 4—6 °/o»

je nach der Gebrauchsart . 967.52 . 33

Auskünfte bereitwilligst durch die Direktion in Karlsruhe .

!

fistaiKS!

KlBHESw

lieber P . Kneifers
Geehrtester Herr Kneifet ! Eines meiner Gemeindeglieder , deffen Kopf¬

haar fast gänzlich verschwunden war , hat Ihre HaarwuchsTmÜur angewendet nnv

den früheren prächtigen Haarwuchs wiedererhalten . Da aber m der Lange der Ze .»

sich wieder eine kahle stell « am Kopfe eingestellt hat , io bm ich von der
^
be.ref

senden Perlon gebeten worden , wieder ein Fläschchen kommen zu lasten . üd |

juche Sie daher hiermit , mir recht bald u . i . w . Hochachtungsvoll und ergebenst

RelueMAnv , Pfarre » in Orpherobe , Kr . Wttzendaufcn , Reg .-Bez . Kaffel , a »

8. Mai 1695 . — Dieses oorzügl . Cosmeticum (amtlich »eprust und absolut UM

schäolich ) ist in Karlsruhe zu haben bei L . Wolf Wittwe » KarlirwdriHs

Druck und Verlag von Otto Reuß , Hirschstratze Rr . 9 in Karlsrude .
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